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C;t 5!LFgang in , lidliche
Oettkerng iFrakreich.

Von Leutnant der Landwehr Her
, manKaiser, Ortöksmnran
' ; - dant im Westen.

In JricdenSzeiten ist e nur einer
rerhältnißmähig gerinivn Zahl begü
terter Menschen ermöglicht, das AuS
lanö zu besuchen: ihre Reisen lie.
schränken sich aber wohl im weifia
Iidjcn auf den Besuch der wlcktigsten

Saul'tstädte und das mehr oder nvni
ger- - ausgeprägten Studium ihrer

unsnchatze und deö ltsl0tiO)eii :c
benä. Jetzt im Kriege ist bei dnn oft
nionatelangcm Ausenthalt rn rem
ländlichen Gebieten - für einen auf
merksamen Beobachter 'die Möglichreit
gegeben, tiefer.als früher auch in da
wirthschaftlicke Leben und tie Volkb- -

ufmisung unserer Nachbarländer
Zeigten die besetzten Ge

biete Nukrands auf dem platten itaii'
d die primitivsten Einriä)tunacu
menscklichLr Ansprüche und damit das
Bild eineS erst in der Entwickeluilg
befindlichen BcmernvolkeS. dessen ilc
dsnsgewohnheiten den schreiendsten
löegenatz zu der prächtigen Anlage
und dem rauschenden Leben der unter
französischen Einfluß stehenden Lan
deshänptstädte bilden, so ergeben die
Eindrücke, die Land und Leute in
Frankreich mache, den diametralen
Gegensatz zu den' russischen Zustnn
den. Spürte man also im Osten das
Werden eines starkeil und gefunden
PZaturvolkes, so empfindet man im
Westen das Vergehen eines alten suil'
turvclkeö, dessen gröjzte Blüthe das
17, Jahrhundert zemqte, dessen lang
samen, aber sicheren Untergang jedoch
selbst ein Genius wie Napoleon I.
wohl eine Zeitlang heminen, nicht aber
oufh alten konnte.

Die Gründe hierfür smd nicht
schwer zu finden. Die ungezügelte

Genuksucht. die das Beispiel des Son
nenkönigs und seine Zeit dem fran-zösisch-

Volke gleichsam eingeimpft
hctben, besteht noch ?ute und macht sich

bis ,n du einfachsten laMichen rei
se in erschreckendster Weise bemerkbar.

und mit dieser Genußsucht in unmit- -
telbarem Zusammenhang steht v
wichtigste Erscheinung im gestimmten

sranzöMchen Volksleben, der Geour
tenrückgang, ' dessen Ursache in dem

Wunsch nach einem möglichst bequc
men Leben und einer nicht zu aus
Cttbigeir Theilung der bestehenden
Bermögen zu suchen ist. eine Anfas
sung, die vor dem Krieg auch in
Deutschland Boden zu gewinnen
drohte.

Ein weiterer Grund für den Rück

schritt des Landes ist in der Land
flucht seiner bäuerlichen Bevölkerung

zu suchen. So wie es eine ländliche

Familie zu Ersparnissen gebracht ht,
die auch nur das bescheidenste Rent
nerleben in einer Prooinzialhauptstadt
ermöglichen, beginnt häufig schon im
mittleren Lebensalter der Abzug nach
der Stadt. Ob die gieße Fenne oder

das bäuerliche Anwesen preiswert!)
verkauft oder auch sonst w pasteno
verwerthet wird, ist vollkommen gleich--

gültig; die Sehnsucht nach der srod
ftadt ist da und wird rücksichtslos be
friedigt, selbst wenn die Hausn
der ländlichen Besitzung leer fthen
und verfallen, der Acker verkömmt und
verwildert. Es fehlt eben in dielen

Fällen der Nachwuchs, der den oater
lichen Besitz witter bewirthschaftet,
und stets wvhl das Interesse, den

Besitz der Familie als solchen zu er

halten, das bei unseren niedersächsi.
sehen Bauern in so hohem Maße aus
geprägt ist und diese in ihrer Boden
ständigkeit so vorbildlich gemacht hat.
AuS dieser Thatsache und dem Man-$- el

ern geeigneten Käufern erklärt sich

in Frankreich daö häufige Vorkommen
von Häusern, an denen ein Schild mit
dem üblichen .Maison a luer" (HauS
zu miethen) oder Maifon a ven

dre" (Haus zu verkaufen) angeheftet

ist und von Aeckern. auf denen das
Unkraut jahrelang ungestört wuchert.
Mit ' dem Verkaufs, oder Vermie
thungsangebot glaubt man genug ge,

than zu haben und siedelt in die

Stadt über, und kein Mensch, keine

Behörde kümert sich darum, ob die

Baulichkeiten nach und nach versallen:
znlk' die Ruinenflora - hat Erbarmen
mit den kläglichen Resten und bedeckt

das Gemäuer mit ihrem mitleidigen
Grün, So sind Häuser, aus deren ein
gestürzten Dächern schon Bäume her

uSwachsen. keine Seltenheiten, und
auf die Erkundigung, wem ein svlcheS

Anwesen gehört, erhält man im giin
stigsttn Falle vom Maire deS Dorfes
die achselzuckende Antwort: Es ist n.

Und damit sind Haus uns
Grundbesitz' des Anwesens für todt er,
klärt, ,Mit diesen Erscheinungen
hangt der lächerlich niedriye Preis für
Acker und Gebäude auf dem platten
Lande in Frankreich zusammen, ' der
so gering angesetzt ist, daß unseren
Ideutfchen Bauernjungen, die heute mit
Pflug . und Egge die französischen
Ländereien bestellen, der Einheitspreis
von 100 bis 230 Mark für einen Mer.
gen besten WeizenbodenS, der Preis
von 1800 bis 2000 Mark für die

einer Anblruerstelle schier
unbegreiflich zu sein scheint. Diese
Preise sind aber Thatsachen und wäh.

end wir in Deutschland Domanen
fouff Gkhaffung oonAnsiQlMt

austheilen, sollte Frankreich dazu
übergehen, aui den verlassenen Aeckern

und Anwesen größere Güter in staat-lich- ee

older privater Verwaltung zu
sammenzufassen, wenn eS zu ihrer

noch genügend
aufzubringen in der

Lage ist.
Noch eine andere für unS Deut-sch- e

gänzlich unverständliche Erschri
nung hängt mit dem zahlenmäßig
längst feststehenden Geburtenrückgang
bei den Franzofen und der Land
flueltf den Bauern, die anschcineiid
biölana Niit keinen Mitteln, sicher
aber ohne Erfolg, bekämpft ist, un
mittelbar zusammen, nämlich' das
Fehlen jeder Bauthätigkcit auf dein
Lande, die aber nach dem bereits Ge
sackte auS dem Maiigel au einem Be
dürfiiist nach Schaifmig neuer Wohn
und Wirtl?sch:ftsgclogenheitcil herge-
leitet werden muß, werden doch noch
nicht cininal die bestehenden Gebäude
voll ausgenutzt lind in ihrem Bestand
erhalten. So ist es unschwer, ein?
aanjc Reihe von Ortschaften auszu
zählen, in denen nach den vorliegen
den ftatasterplänen in den letzten 80
Jahren nicht nur kein einziger Neu
bau Entstanden ist, nein, eL gibt sogar
Töcfer, in denen 10 bis 15 Prozent
der 1840 vorhandenen Häuser in
Trümmer gesunken ist und jetzt den
Ratten, der Landplage des französ!
schen platten Landes, willkonlmeneil
iliid sichereil Unterschlupf gewährt.
Zrner hänt mit dcil dargelegten
Thatsachen das Fehlen einer Bailors
nung zusammen .die unter dem Ge
sichtsfuntt der Gesundheitspflege, der
baulichen Sicherheit und Unters!
tungspslickt auch mir eiiiigerniafzen
einen Vergleich mit den einschlägigen
deutschen Verordnungen auszuhalten
vermöchte und deren Fehlen die vielen
epidemisch und endennsch auftreten
den Krankheiten in Frankreich, ja so

gar noch in den eliemalig französischen
Gebieten zuzuschreiben sind.

So bietet sich in allen französischen
Ortschaften mit wenigen AuKnahmen
das gleiche Bild: Alte, gebrechliche

Häuser mit bemoosten, windschiefen
und xoU auch eingedrückten Dächern,
im denen nur in seltenen Fällen eine
bessernde Hand gearbeitet hat, grün
bewachsene Ruinen, in deren Gewirr
Gemüse und Obstgärten eine nialeri
sche Abwechslung bringen ,gewisz iin
Frühjahr, in der verwegenen Linien
führung der ülenvuclerten Mauer
reste. lmtcrbrlien von blühenden
Obslbäumen. in den Strahlen einer
bereits halbsüdlichen Sonne ein male-
risch anziehendes und farbenfreudig
abwechslungsreiches Bild, das den
aufmerksamen Beobachter jedoch nur
für kurze Zeit über den so überaus
morschen Hintergrund hinwegzutäu
scheu vermag. Und wie die Häuser, so

die Kirche' unö wie die Kirche, so das
Pfarrhaus, welch' letztere gerade den
Dörfern in unserer Heiinath mit ih
rer strahlenden blitzenden Sauberkeit
und der behaglich behäbigen Riche daö
so urdeutsch niedersächsische Gepräge
geben. Auch für die Pflege dieser
Stätten christlicher Kultur und W?
senS geht dem französischen Bauer je

des Verständniß ab. Nach erfolgter
Durchführung des Trennungsgesetzes
gehen vielerorts in Frankreich so

manche ruiistgch'chichtlich iverthvollen
Gebäude zugrunde, ohne daß die ?e
wifz in vielen Fällen arme, aber wohl
auch immer interessenlose Gemeinde
cder gar die maßgebenden staatlichen
Behörden die Hand zu ihrer Erhal
tung rührten, von einer systematischen
und kunstgerechten Denkmalspflege
und Tenknmlsschiltz. wie sie Teutscl
land seit langem ausübt, ganz zu
schweigen.

B?an lasse diese Betrachtungen, die

auf moncitelange Beobachtungen der
Zustande cm mehreren "Stellen hinter
der deutschen Westfront und auf Rei
sen im übrigen Frankreich vor Aus
bruch des Krieges beruhen, noch ein
mal an sich vorübergehen und zieh.
den Schluß.

Gewiß hat Frankreich in den besetz

ten Gebieten eine überaus wichtige
uild roße Industrie, die vielen Tau
senden von Arbeitern Lebensunterhalt
gewährt, gewiß ist Frankreich im Nor
den wie im Süden an Bodenschätzen
außerordentlich reich. Was nützt ei
nem Lande aber die kräftigste Jndu
strie, wenn die Erträge ohne wesent
liche Abgaben für soziale Woblsahrt
in die Taschen einzelner Großstadt
Magnaten fließen, wa,S nützen ihm olle
Bodenschätze, wenn daö Volk fehlt, fie
restlos auszubeuten. Und das Volk
fehlt, und dieser Mangel macht sich be.

sonders in rein bäuerlichen Gegenden

bedenklich bemerkbar und hat hier die
Begleiterscheinungen deS allgemeinen

Verfalls zur Folge, wie sie nicht nur
in dem vom Kriege heimgesuchten son-de- rn

auch in fast allen übrigen Ge
genden des Landes festzustellen sind,
die bislang von der Kriegsfurie ver

schont blieben.
Frankreich muß umkehren auf dem

abschüssigen Wege, den eS feit langem
beschriften hat, es muß zur Natur und
zur Einfachheit zurückkehren, will es

nicht zu 'den Völkern gehören, die

durch ihre Lebensauffassung und 2e
benSführung ihre Daseinsberechtigung
verloren haben und nun gleich dielen
anderen Völkern deS Alterthums und
des MittelalterS nach einer großen
Vergangenheit sang, und UanaleS

rtngehen muss,.

Und wir Deutsche wollen nr.2 dies,

Betrachtung ebenfalls vor Augen hal
ten. Noch sind wir durch die Vorbild

liche Einfachheit und die Grenze Le

bensauffassung unserer . Eltern und
Voreltern ein fiahlharteS Volk, du

selbst die uilgeheure Uebermacht unse-r- er

Feinde nickt niederzuringen ver- -

mochte. Der wachsende nationile
Reichthum schien ober auch unS vom
Wege ,der Einfachheit abführen zu
wollen. Geläutert durch die Schrecken
des Weltkrieges und in richtiger

der Gefahren, denen unser
westlicher Nachbar zu erliegen droht
wird das deutsche Volk dank seiner
gesunden Veranlagung nach glücklich

erstrittenem Frieden ' den richtigen
Weg zu der mit Unrecht geschmähten
altpreußischen Einfachheit wiederfin-de- n

und damit den Boden wiederge-Minne- n,

der seine weitere nationale
Größe und Entwicklung gewährleistet.

Mm i

ie Fettsucht.

Die Fettsucht ist eine jener Krank
heiten, die nur selten in ihrem An
fangsstadium ernst genommen werden,
der aber doch alljährlich viele Hunder
te zum Opfer fallen. DaS kommt oa
her, daß man die Fettfucht nicht als
eigentliche Krankheit, sondern als ei-n-

Zustand ansieht, den man zuerst
nicht weiter beachtet, mitunter auch
als .strotzende Gesundheit" ausgiebt.
Die Fettsucht fordert ihre Opfer nicht
von heute auf morgen, aber sie richket
sie langsam, doch unaufhaltsam zu
Grunde.

Unter Fettsucht selbst versteht man
jeden übermäßigen Ansatz von Fett
am Körper infolgedessen sich für ein
zelne Organe und deren Leistungen
die schwersten Nachtheile ergeben. Die
Fettansammlung tritt zuerst im Un
terhautzellengewebt auf, später setzt es

'sich an den Muskeln, hauptsächlich den
Herzmuskeln fest, verschont aber auch
die Leber und andere Organe nicht.
Diese Fettwucherungen sind, wenn sie

am Herzmuskel besondrs stark auf-

treten, recht gefährlich, denn die Mus
kelsubstanz des HerzenS kann dadurch
so verdünnt werden, daß es zu ihr
Zerreißung kommt, was selbstver
ständlich den Tod zur Folge hat. '

Das äußere Erscheinungsbild der

Fettfucht ist zu bekannt, als daß es

hier näher geschildert zu werden
braucht. Wenn die Fettsucht genügend
weit vorgeschritten ist, ist sie eigentlich
kaum zu verkennen, in manchen Fä!
len, in denen der Laie vielleicht schon

eine stark ausgebildete Fettsucht kon

statirt. handelt es sich freilich nur
um eine noch innerhalb der Grenzen
des Normalen liegende Ticke und
Wohlbeleibtheit.

Die häufige Ursache für Entstehung
der Fettsucht bildet gewöhnheitsmäßig
übergroße, die Erhaltungskost weit

überschreitende Nahrungszufuhr. Bei
der Fettsucht unterscheidet man zwei
Krankheitserscheinungen, und zwar die
bei kräftigen, muskelstarken und die
bei kraftlosen und mukkelschwachen
Personen auftretende Fettsucht.

Sehr oft handelt es sich um eine an
geborene ' Anlage zur Fettfucht, und
zwar sollen diese Fälle am meisten
vorkommen. In zahlreichen Familien
tritt die Fettsucht so häufig auf, daß
der Gedanke an eine wahre Vererbung
gar nicht abzuweisen ist. Bei der
Fettsucht im frühen Kindekalter kann
eS sich um nichts anderes, als um
krankhafte Stoffmechselvorgä'nge han-

deln, während bei der im späteren Al
ter auftretenden Fettleibigkeit andere
Faktoren mit in Rechnung gezogen
werden müssen.

Mit der Fettsucht pflegen außer der
jedermann bekannten Unbequemlicki
keit und Beschwerlichkeik noch mancher
lei Leiden Hand in Hand gehen, die
je nach den Umständen so ernste Be
deuwng gewinnen können .daß sie das
Leben beständig gefährden und häufig
auch vernichten.

Tos von der Fettsucht am meisten
in Mitleidenschaft gezogene Organ ist
das Herz. Da dieses infolge der Fort
bewegung deS 'Körpers eine kräftige
Muskelarbeit zu leisten hat, so niiis
sen die Muskeln stets elastisch gehalten
werden, was nur schwer möglich ist.
wenn sich ringS herum zu viel Fett
ansetzt. Die bei jedem Fettsüchtigen zu
beobachtende Kurzathnngknt ist d:e
Folge davon, und das wirkt nun wis
der störend auf den Blutkreislauf ein.
Eine weitere Folge ist. daß'die Wände
der Arterien erkranken, indem sie
sich verdicken nnd kalkrg verharten.
Der PulS beginnt langsamer zu schla

n und nicht selten stellen sich Ohn
machis und schlagflußarttge Anfalle
ein, wobei die Kranken das Bsivußt
fein gaiiz plötzlich verlieren und zu
smnmenittirzen. Bei manchen treten
solche Anfälle taglich auf, bei anderen
wiederholen sie sich erst nach Wockien

und Monaten. Eine sehr häufige Er
scheinung sind Anfälle von Herzklo
psen, die sich nach jeder geringsten
Erregung einstellen. Besonders haben
sich die Fettsüchtigen vor Lungenent-
zündung, Jnflueiiza und TyphuS in
hüten .da der mit Fett durchsetzte Kör
per diesen Kvankheiten nur ganz ge
ringe Widerstand entgegenzusetzen in
der Lage ist. Außtt dem Herzen stellen
sich deS öfteren bei Kttsüchtigen Ma
gen und Tarmerkrankungen ein. Be
sonders ' nack' den Mahlzeiten siiklt
man lästige Druckgefllhle und Blähun.
len, und ein Lmktarrh 1st bit,
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bvl Uilfoii itx, Kdondal. Pboi donl"w 14

n S i 1 1 oder kinderlose lkdepaa al.... ,fri. .im f .1- -
77 .Iiwwtiiuwii, l .
W. trab. 14.18.10

OAschttin. ute mv'eblungen. aut
wir l8' Ul,"ru .. von

n fi b 0) n fllr allgemein. Ha arbeit. , 888
Hmchin lkldemi. Ztl, von 971.

10.17.18,101

Ine , v 1 e 8 ch 1 n, gulrt Heim: eferen.
uvcicn. leuo u,tcoiii Venue,Sei; tUwn 049.. - lt

8 4tn, cutet Lohn? 836 KortDent venue.
u.a. noon int A. "irtrcie Highisnk
nue Hat. Kabroeld dejüdli. jt

8 10 u. keulfche, unnefildr 40 Fahre alt, fflr
vwmi.iki in urine fTsruie. 50. Vö
Lermglv title. Zel. 8113-X- . 10.17

M a d ch e n. dnilfche, fllr Houtarbelt. 0. 812
eklslit. ittabe, äJU. uburn.

Mädchen. lunge. in kleine Int. ei
Kalchen. stomilie von 3. ülach. 80 Lowrtz
tlve iildondale.

Mdchen für Upllall.rdll. 47 gorell
wfnu.

M a d ch en. beutsch.amerikanischk, krsavren in
rllir,lvr,l, e,enen. atvi eading
oad, loondale.

Mädchen fr Haularbeit. 810 llli Ir.
sin. uvurn. .

M8dch,n fllr leichle Haiukardelt in amlll
con t. iu. ölUI . XCI. twotl
Si02.il.

ffl a b 4 : slik Haarbeit. ldge 2.ordwekl.ilck, Vorest und gefsersvn, iid
iüorwook.

UpairMden in klein, Namllle.
si nola ve, vondai. Tel. von
82L. ; .

Mlikchtn fllr Hauarbeit und ochen: Sa
mllie von Erwachsene; erensen., Tel.

von 1734f). ...

Hl 8 d (ten, junge, fllr Hauheil. kW
Elften, lnnn u Haus, schlafen. 1902 Poe
LlraKe.

S.iaoen für Haorbelt. Prole'lantifche
vrezkn. 2 lermonl parlemenl. ZtU

. North 4060-- r ... - ...

Rädchen flir Hanarbeit. ein Waschen.
ffamilie von 4. grau lveall, 2220 Highland

' iUvenue.

g r o Kr Hausarbeit In kleine yamllle. 8833
Boadlnot fide., SsSefltoood, Chio. .

SU 8 k 4 e n ' fOr Hailarbelt. ein Wasche.
522 Hickman ve, dondal.

Ü8dchn oder r au Mr Hauartelt.
l Hickorl, not., udondalt. VIal 2.

Mäkche fttr IViutiirsielt In gamili ton (.
ein Waschen. 2327 Park de. -

SUl a b 4 t u fDr Hauarbelt. Sszo einp Lane.
SUI. orlh 2764. . -

kg K f ch , i n. erfahren, flle lMttwoch! ftellge
Ursi.it. Xcl. von 1179.0.

Sli 8 k 4 e n fllr ochen imk HaiUottett Rein
Waschen, tel. don 2022.

Hauh8 lieein fgr klein garalli. t&M
aiontdaictt Rood, iwnflüS.

SenittflatiiV. ttl HlZeitSt 8,tlrtrnVfll. ' '
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Cincinnati, Ohio, 45ö ).4U Jahre Schul.... nd andere hochgradige

Munizip al-Bo- n ds.
Cafe Tepbsit Bor Z2.00.

Westem German Bank
12. und Vine Straße. Phone Canal 178.

Die Atlas National Ban?"
bat eine Reserve, die kovvelt so rot Ist Ihr ,!!. ?ed VoZat Herde Würd

la ken f0indtani Jahren de fleden der rank verdient. ,

njslen Lie auch, da& die bewelli, n?ie frnfIt!a nd fxarfam die Bank eieitet wird?
IN die ich, kl, r, do gaer lchnrt !." mit et- -l efchalU mach

wolle f -

Br dien 8f glnfen auf darklniaaea. , -

kiiir verlaufen all Nrten aivklnnati ad andere k?!unl,dal.Bond.
Silt belinde un ebea der offlc, alnut Kub.

.ir wafche J,re aadlckalt.

uNg I
i I
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die
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tjummr!..- -

(Sine schöne
wer Braille, e . trögt. XU hän.
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üUZm
sink da Niedlichile ank nSil,chsIe Be
man sich ane dorfuCra erde

271 um (aim tu tlcn

k Ihren, Ihn
tu rUse. f5na solche nlchl auf
id anu Bieigt

BtilAitlX 4 JOIINKS .

W. J.

ende UMukleia
tvua .

&hsiE.'i
Tiefe BrafNrre

NeidungSllöck, da
i km derlchUdensi

keraeflelkl.
Berlanam e

f.ri .DieLa, werden Mt
sranlo ufenke. -
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Verlangt Weiblich.

3Tl 8 k 4 c n flir Haußorbelt In gamilte kon 2,
4'gimme, ftlat Kein ilöasche. Zlel. kon
SKsiS--

841, er'abren, uler Lohn. 718 Luk gie
cent de

Mädchen für Hüll lt 808 lvk
reg KM. TI. vo, i'tO-- t.

SB 8 k 4 n, iunge, fBr Hautarlxtt. Xl.
an 682.0.

Stellengesuche Männlich. :

, fu4l tttBt. Ho. 402 Mokawk Strafe.

Stellengesuche Weiblich.

841 oder rflsl!lla tvlfe in der DQ4,
wünscht rdit in einem kommer
Hat Smvsehlungen. 1881 in träfe, sei
Irr lock.

grau, deutsche, alleinstehend, findt, teile in
einer flfinm ftamille. Slrafee,
erller lock. Linien.

n 1 f 4 S i d 4 , n f8r allgemeine
Hauarbelt, eine welcke kann wird
dorgktogcn. 47 Hmchin rU,..

ik 8 b 4 t n für leichle Hauarbeil. ine, frei.
chr da NiivvoNNl am Telephon versieht.
West 4233, .

fl ' --M
Nun die Frage an uns herin,

wie der auftretenden Fettsucht Zu
steuern ist. Von der eigentlichen Fett
sucht werden eigentlich verhältnifzniä

nur wenige Menschen geheilt, dai
liegt nicht daran, dah es kein

Mittel dafür gibt, sondern ti l'.egt an
den Patienten selbst, die gewöhnlich
ohne jede Sorge und ohne Ungst mit
einer gewissen Selbstgefälligkeit aufih.
ren stetig wachsenden Speckansatz blU
ken. Solchen Leuten kann man die
seyweren Gefahren, die sich für sie die.

noch deutlich bor Augen stellen,
sie werden, nur selten von ihrer direkt

und unzweckmä
higen Lebensweise abzubringen sein.
Erst sich bei ihnen Zustände ein
stellen, die Appetit, Durft und Hunger
verderben, wird, ihnen bange, und nun
soll plötzliche Entfettungskur die
jahrelangen Diätwidrigkeiten womög

in dref Monaten wieder gittlnachen.
Solche Entfettungskuren, die gewali
sam ein Resultat herbeiführen, sind
aber immer schädlich. . Man muß nicht
nur die Fettabnahme, sondern vor al
km da? Wohlbefinden gute AuS'

Jehen
deS Menschen sehr berücksichtigen,

älteren Leuten, die sonst gesund
sind, und sich zur Ruhe gesetzt haben,
braucht ein Schmerbäuchlein nicht so

fort Bedenken
, zu erregen, während

Fälle, wo entweder gegen Ende dks"kr
sten oder im Laufe de zweiten Jahr
zehntes wahrhafte Fettfucht auSzubre
chen droht, besondere Aufmert'
samkeit verdienen. Man muß besonders
de? Nahrung selbst die größte Auf.
merksamkeit zuwenden.. FetteS Fleisch
ist zu vermeiden, hingegen kiweihreichk
tztofse'' wie Früchte und Gemüse.

WliA zu guckte. jtIi

M

Brewing Co.
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G&bt nub Schüttern
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ist empfehlenswert. Mehlspeisen dur
fen nur in ganz geringen Mengen ge
nossen werden. Ferner sind die Mahl
Zeiten streng innezuhalten, zwischen
durch auch nicht daS geringste essen.
Man esse ferner bei den MahlzeUen
nur so diel, bis man eine klein Satt
heit empfindet. Getränke sind nuk sehr
beschränkt dem örper zuzuführen.
Bor allem aber muß sich der don der
Fettsucht Befallene diel unki sehr reich,
lich Bewegung machen. . Wenn eS ihm
auch mitunter recht schwer fällt. wnn
tt sich auch manchmal recht müde fühlt,
er unterlasse niemals, täglich weit
zu laufen und auch sonst sich viel zu be.
bewegen. Hier hilft nur Energie und
geduldige Abwarten. Tie Fettsucht
ist nicht in wenigen Wochen zu beseiti,
gn. hier heißt eS geduldig auSharren.
einen tüchtigen Arzt zu Rathe ziehen,
damit dem anderen Organismus kein
dauernder Schaden zugefügt wird.

Frau Kellogg , Stra
losch. Frau Louise Strakosch. vor
ihrer im Jahre 1887 erfolgten Lerhei.
rathung mit Carl Siratosch eine be

rühmte amerikanische Opernsängerin,
ist auf ihrem Landsitz Elpstone bei
New Hartford. Conn., gestorben. Frau
Kellogg . Strakosch war am'12. Juli
1842 in Sumpteroille, ?S. C., gebo
ren, wo ihr Bater Vorsteher dcr dor
tigen Akademie war. Sie zeigte sehr
frühzeitig ungewöhnlich großes muli.
kalifchk, Talent, erhielt ihre Auttil.
dung in New flork und trat im Jahre
1L61 zum ersten Male auf der Opern,
buhn, als .Gilda in'.Rigolcitg'' und
bald als .Marguerite' in Gounod's
Trust auf. Sie rief später eine

englische Operntruppe und ein
italienische ins Leben und hatte auch
damit Erfolg. In London sang sie im
Jahre 1567 in .her Majesly's Thea,
tre": sie sang von 1868 bis 1872 in
den Ler. Staaten und unternahm
dann wieder lein europäische Tour.'
Am S. November 1887 vtthtirothktt
sie lich mit Carl Strakosch. . der ihr
Geschäftsführer gewesen war, während
sie ber Mai Strgkosch'schn, Opernge
sellschaft angehörte. Sie zog sich dann
von der Bühne zurück und nahm mit
ihrem Gatten ihren Wohnsitz in lo,
sione bei New Hartford. Eonn.
sie 1ö12 ihre silberne Hochzeit feier
te. DqS Leichenbegängniß findet a
Dienstag kommender Woche vog El?
stone auz statt. t

, .

5

Im tttlegllay.
.Na bei Meyers hasl wohl mal

'

wieder einen kleinen Ehekriea 88den?' ' :'
. .Ja. aber er 1st schon .rkdigt. f.,,1'LLr.
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